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Einleitung
GERHARD FOUQUET, MATTHIAS MEINHARDT,  

SVEN RABELER, RAINER CHRISTOPH SCHWINGES

Demographische und ökonomische, wissenschaftliche und konfessionelle, soziale und po-
litische Tendenzen der Zeit um 1500 – Bevölkerungswachstum und Wirtschaftskonjunk-
tur, rechtliche Institutionalisierungsprozesse, Ausbreitung des nordalpinen Humanismus 
und Reformation, um nur wenige Stichworte zu nennen – waren nicht zuletzt mit einer 
Dynamisierung von Wissensbeständen verbunden, mit Innovationen in der Organisation 
und Verbreitung von Wissen, aber ebenso mit dem Aufeinandertreffen ›alten‹ und ›neu-
en‹ Wissens: vom Umgang mit dem antiken Erbe über theologische Konflikte und politi-
sche Theoriebildungen bis hin zur Erkundung der Welt. All dies ist weniger als Zäsur zwi-
schen Mittelalter und Neuzeit zu begreifen denn als vorläufiger Höhepunkt in einem 
langen Entwicklungsprozess, der im 12. Jahrhundert mit Urbanisierung, Scholastik, Uni-
versitäten und der damit verbundenen Herausbildung neuer sozialer Gruppen einsetzte1, 
im Spätmittelalter zunehmend Wirkung entfaltete und auf die folgenden Jahrhunderte 
ausstrahlte. Diese wissensgeschichtliche ›Sattelzeit‹2 – hier hypothetisch grob umrissen 
mit den Jahren 1470 bis 1540/50 – soll nicht als Epoche oder Epochenschwelle, sondern als 
offen konfigurierte Periode beschleunigter Wandlungsprozesse im Aufeinandertreffen älte-
rer und neuerer Phänomene verstanden werden. Sie verbindet sich im Sinne Peter Moraws 
mit den um 1470 vermehrt sichtbar werdenden Prozessen einer dynamischen »Verdich-
tung«, die neben den Herrschaftsstrukturen  viele Lebensbereiche betrafen3. Wirtschafts-
historisch setzte damit eine ausgesprochene Hochkonjunktur in Zentraleuropa ein, getrie-
ben vor allem durch die Metallerzeugung auf der Grundlage neuer Technologien4. Die 

1 Zuletzt Rexroth, Fröhliche Scholastik (2019).
2 Dieser von Reinhart Koselleck für den Übergang von der Vormoderne zur Moderne im Zeitraum von 

1750 bis 1850 in die Forschung eingeführte Terminus – siehe hier nur Koselleck, Einleitung (1979), 
S. XV – ist mittlerweile auch in anderen Zusammenhängen gebräuchlich. Wie schon bei Koselleck, der 
seiner eigenen Begriffsschöpfung keineswegs unkritisch gegenüberstand – vgl. zuletzt Mrozek, Sattel-
zeit (2023) –, wird der Ausdruck hier allein metaphorisch ohne weitergehende theoretische Implikatio-
nen gebraucht.

3 Zur »Verdichtung« siehe allgemein Moraw, Von offener Verfassung (1985), S. 389–394. Vgl. dazu auch 
Schmidt, »Gestaltete Verdichtung« (2016).

4 Vgl. aus wirtschaftsgeschichtlicher Perspektive hier nur exemplarisch Westermann, Eislebener Gar-
kupfer (1971); Rössner, Deflation – Devaluation – Rebellion (2012).
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10 G. FOUQUET, M. MEINHARDT, S. RABELER, R. C. SCHWINGES

angedeuteten politischen und sozialen, wirtschaftlichen und technischen Entwicklungen 
wirkten nicht zuletzt auf die Generierung und Nutzung von Wissen ein, sie förderten Inno-
vationen und stellten neue Anforderungen an Bildung und Professionalisierung. Bezeich-
nenderweise ist seit etwa 1470 mit Blick auf den ›Angebotsdruck‹ von Universitätsabsol-
venten eine ›Take-off-Phase‹ zu beobachten, die auch das Ergebnis der massiven Zunahme 
der Immatrikulationen seit den 1450er Jahren war. Während die Zahl der Universitätsbesu-
cher im Reich insgesamt auf hohem Niveau stagnierte und erst nach 1490 weiter anstieg, 
spielten akademisch Gebildete etwa als Räte im Fürstendienst eine immer stärkere Rolle, 
eine Tendenz, die sich auch in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts – trotz des Einbruchs 
der Immatrikulationen um 1520 – fortsetzte5.

Diesen so umrissenen Zeitraum, über den freilich thematisch bedingt immer wieder 
hin ausgeblickt werden muss, will der vorgelegte Sammelband aus einem spezifischen Blick-
winkel erschließen: Sein Ziel besteht darin, die Rolle von Stadt und Hof im Allgemeinen 
und von Residenzstädten6 im Besonderen für Produktion und Organisation, Vermittlung 
und Transfer von Wissen in den Jahrzehnten um 1500 zu bestimmen. Diese Zeit war nicht 
zuletzt hinsichtlich des Verhältnisses städtisch-kommunaler und herrschaftlich-höfischer 
Formationen von herausgehobener Bedeutung, trafen doch neue, in langer Sicht auf Staat-
lichkeit verweisende Herrschaftskonzepte auf kulturelle Wandlungen und genossenschaft-
liche städtische Verfasstheiten, die sich ihrerseits obrigkeitlich veränderten7.

Im Mittelpunkt des Bandes steht die Frage, wie aus einer auf Personen und Gruppen 
konzentrierten Perspektive Wissen unter den spezifischen Bedingungen städtisch- höfischer 
Beziehungen sowie politischer, sozialer und kultureller residenzstädtischer Verfasstheiten 
produziert, rezipiert und funktionalisiert wurde. Grundlegend geht es dabei zum einen um 
›Bildung‹ im individuell-biographischen Kontext (wie eigneten sich Menschen Wissen 
an, wie nutzten sie es, wie gaben sie es weiter?), zum anderen um ›Professionalisierung‹ 
in ihrer kollektiven Orientierung (welche Rolle spielte Wissen für die Definition, Struktu-
rierung und Abgrenzung sozialer Gruppen und ihrer Tätigkeitsbereiche?). Höfische und 
urbane Formationen konnten dabei auf unterschiedlichen Ebenen zusammenwirken: 
 einerseits individuell-biographisch, etwa über Herkunft, (Aus-)Bildungsgang oder Dienst-
verhältnisse, andererseits strukturell, womit Residenzen und Städte und insbesondere Resi-
denzstädte als soziale Orte der Produktion und Nutzung von Wissen in den Blick rücken. 
Letzteres führt zu der Frage, auf welche Weise Residenzstädte wesentliche Bezugspunkte 
nicht allein für die institutionelle Nachfrage nach qualifiziertem Personal bildeten (infolge 
gewandelter Anforderungen an bestimmte Tätigkeiten oder veränderter Auswahlkriterien 
bei Ämter- und Stellenbesetzungen), sondern auch für das Angebot an Wissen (in Form 

5 Schwinges, Dienst (2017), bes. S. 426 f. Zur Entwicklung der Besucherzahlen der Universitäten im 
Reich vgl. hier nur Gramsch, »Überfüllungskrise« (2015), mit Hinweisen auf die vorangehende Lite-
ratur.

6 Zu Residenzstädten siehe allgemein das im Entstehen begriffene Handbuch: Residenzstädte im Alten 
Reich (2018 ff.). Vgl. auch die Internetseite des Projekts ›Residenzstädte im Alten Reich (1300–1800)‹, 
https://adw-goe.de/forschung/forschungsprojekte-akademienprogramm/residenzstaedte/.

7 Vgl. Fouquet, Neue Städtischkeit (2016); Ders., Shakespeares Bassanio (2021).
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 EINLEITUNG 11

innovativer Techniken und neuer Produkte oder eines steigenden ›Angebotsdrucks‹ von 
Universitätsabsolventen8). Freilich sind Residenzstädte dabei nicht isoliert zu betrachten, 
vielmehr sind sie auch und gerade wissensgeschichtlich mit anderen Orten und Akteuren 
verknüpft, die über sie hinausweisen oder auch außerhalb liegen können: Neben Fürst und 
Hof ist an Land und herrschaftliche Funktionsträger, Universitäten und andere urbane 
Zentren (etwa die Reichsstädte) zu denken9. Die speziellere Frage nach der wissensge-
schichtlichen Bedeutung von Residenzstädten lässt sich daher ohne die allgemeinere nach 
den angesprochenen Bezügen nicht beantworten. Die Beiträge des Bandes tragen dem auf 
ganz unterschiedliche Weise Rechnung.

Zu untersuchen sind mithin Personen, die als Träger von Wissen, Bildung und Professi-
onalisierung zwischen Stadt und Hof agierten, deren Karrieren10 in diesem Beziehungsge-
füge verliefen, die Bildung in städtischen und höfischen Räumen erlebten und praktizier-
ten, die an Professionalisierungsprozessen auch in residenzstädtischen Kontexten teilhatten. 
Dass dabei Universitäten eine wichtige Rolle zukam, zeigt schon die dichte Reihe ihrer 
Entstehung in Residenzstädten während des Zeitraums von ca. 1470 bis 1540/50, von In-
golstadt (1472) über Trier (1473), Mainz (1477), Tübingen (1477) und Wittenberg (1502) 
bis zu den ersten protestantischen Hochschulgründungen in Marburg (1527) und Königs-
berg (1544). Doch reicht das Interesse des Bandes darüber hinaus, denn für die in den Blick 
zu nehmenden Personen waren Universitäten als (Aus-)Bildungsstätten keineswegs immer 
von Belang. Vielmehr lassen sie sich drei Bereichen zuordnen, die freilich vielfach Über-
schneidungen und Vermischungen aufweisen:

 − den ›Gelehrten‹, die sich aufgrund ihrer universitären Bildung zunehmend für be-
stimmte Ämter und Funktionen in der Stadt und am Hof qualifizierten – in städtischem 
Magistrat und fürstlichem Rat (akademisch gebildete Ratsherren und gelehrte Räte), in 
Verwaltung und Rechtswesen (Stadtschreiber und Kanzlisten, Richter, Notare und Pro-
kuratoren), im Klerus (Pfarrgeistliche, Stiftskanoniker, Hofprediger), im Erziehungswe-
sen (Schulmeister und Präzeptoren) und in der Heilkunde (Ärzte);

 − den ›Spezialisten‹ für (nicht immer durchgehend, aber überwiegend) nichtuniversitä-
res, gleichwohl in der Regel verschriftlichtes Wissen, das vornehmlich spezifischen Be-
dürfnissen der Kommunikation und Repräsentation diente – höfische Etikette, politi-
sches Zeremoniell und adliges Wappenwesen, Ästhetik, künstlerische Formenlehre und 
Poetik, mithin zum Beispiel Herolde, Verfasser didaktischer Werke oder architektur-, 
kunst- und musiktheoretischer Traktate;

 − den ›Praktikern‹, gleichsam den Vertretern der ›artes mechanicae‹ in Handel, Hand-
werk und Bergbau, Finanzen und Rechnungswesen, Waffenkunde und manchem ande-
ren, also Kaufleute und Handwerker (darunter Baumeister, Maler und Bildhauer), 
Buchdrucker, Rechenmeister, Bergmeister, Büchsenmeister, Fechtmeister und viele wei-

 8 Zu dem letzten Aspekt Schwinges, Ordnung (2016), S. 129.
 9 Vgl. dazu hier allgemein – ohne Bezug zur wissensgeschichtlichen Thematik – nur Rabeler, Stadt und 

Residenz (2016), mit Hinweisen zur Literatur.
10 Dazu Schwinges, Ordnung (2016); Ders., Dienst (2017); am Beispiel der Karrieremuster von Juris-

ten etwa Gramsch, Erfurter Juristen (2003).
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12 G. FOUQUET, M. MEINHARDT, S. RABELER, R. C. SCHWINGES

tere, für die Schriftwissen nicht die wesentliche Grundlage, der Schriftgebrauch meis-
tens aber dennoch Teil ihrer professionellen Praxis war.

Gegenstand des Bandes sind damit gleichermaßen die Träger von »Bildungswissen« wie 
»Handlungswissen«, von gelehrten wie »anwendungspraktischen Wissensbeständen«11,
von »Wissenschaft« wie »Alltagswissen«12. Von besonderem Interesse sind dabei gerade
auch die zahlreichen Berührungen, Überschneidungen und Überlagerungen zwischen die-
sen Bereichen, so wie eben auch ›Gelehrte‹, ›Spezialisten‹ und ›Praktiker‹ oftmals keine
geschiedenen Personenkreise, sondern Rollen beschreiben, die in Lebensläufen, Wissen
und Fertigkeiten sowie Funktionen von Personen vielfältig miteinander verflochten sein
konnten.

Die Forschung13 hat ihre Aufmerksamkeit diesen Personen in sehr unterschiedlichem 
Maße zugewandt, am intensivsten den Gelehrten im Rahmen der Universitätsgeschichte 
als vielfach bewährter Disziplin14. Auch das Verhältnis der Hohen Schulen zu ihren herr-
schaftlichen wie städtischen Umwelten fand dabei wiederholt Beachtung15. Für die aktuelle 
Erforschung der Beziehungen von Universität und Residenzstadt16 lässt sich exemplarisch 
auf Wittenberg verweisen: einerseits mit dem 2018 abgeschlossenen Projekt ›Das ernestini-
sche Wittenberg‹17, andererseits mit dem seit 2017 laufenden Vorhaben ›Corpus Inscrip-
torum Vitebergense (CIV)‹, das die Wittenberger Universitätsangehörigen zwischen 1502 
und 1648 erfasst18. Wesentliche prosopographische Grundlagen für die Beschäftigung mit 
Gelehrtenkarrieren zwischen dem mittleren 13. und dem mittleren 16. Jahrhundert stellt 
das ›Repertorium Academicum Germanicum (RAG)‹ bereit19. Darüber hinaus fanden in 
jüngerer Zeit ›Gelehrte‹ wie ›Spezialisten‹ an fürstlichen Höfen vermehrt Beachtung20, 
auch über die Gruppe der gelehrten Räte21 hinaus. Dies gilt etwa für Prinzenerzieher22, 

11 Vgl. Kintzinger, Wissen (2003), S. 26–30.
12 Schwerhoff, Handlungswissen (2008), 62 f.
13 Im Folgenden werden nur einige wenige illustrierende Hinweise auf Veröffentlichungen gegeben, zu-

meist beschränkt auf die letzten zwei Jahrzehnte.
14 Verwiesen sei nur auf wenige jüngere Beispiele: Universität Wien (2010); Beiträge zur Kulturgeschichte 

der Gelehrten (2010); Schuh, Aneignungen des Humanismus (2013); Akademische Wissenskulturen 
(2015); Zwischen Konflikt und Kooperation (2016); Wissenschaft mit Zukunft (2016); Trüter, Ge-
lehrte Lebensläufe (2017); Universitäre Gelehrtenkultur (2018).

15 Bspw. Schwinges, Wirkung von universitärem Wissen (2008); Miethke, Stadt und Universität 
(2010); Sembdner, Stadt und Universität Leipzig (2010); Universitäten und ihr Umfeld (2019).

16 Vgl. auch Bünz, Universität zwischen Residenzstadt und Hof (2011).
17 Hier vor allem: Das ernestinische Wittenberg, Bd. 1 (2011); Bd. 4 (2017). Vgl. auch https://leucorea.de/

forschung/ernestinisches-wittenberg/ [28.8.2023].
18 Online unter https://www.civ-online.org/de/service/startseite/ [28.8.2023].
19 Online unter https://rag-online.org/ [28.8.2023]. Vgl. Schwinges, Repertorium Academicum Ger-

manicum (2022); Hesse, Repertorium Academicum Germanicum (2016).
20 Vgl. schon: Erziehung und Bildung bei Hofe (2002); auch viele Beiträge in: Wege zur Bildung (2016).
21 Zu diesen bspw. Andresen, In fürstlichem Auftrag (2017).
22 Deutschländer, Dienen lernen (2012); Müsegades, Fürstliche Erziehung (2014).
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 EINLEITUNG 13

Ärzte23, Hofgeistliche24 oder Herolde25. Hingegen sind die ›Praktiker‹ am Hof seltener 
thematisiert worden, sieht man von der wichtigen Ausnahme künstlerischer Tätigkeiten im 
höfischen Umfeld ab26. Den Hof hat als Arbeitsfeld nicht zuletzt das 2018 ausgelaufene 
Göttinger Graduiertenkolleg ›Expertenkulturen des 12. bis 18. Jahrhunderts‹ wahrgenom-
men27, was im Übrigen auch für die Stadt als Wirkungs- und Beziehungsraum von Exper-
ten gilt28. Allgemein hat die Verbindung von Stadt und Wissen – über die seit langem29 
gepflegte Geschichte des Schulwesens30 hinaus – durchaus Interesse erfahren. Das thema-
tische Spektrum31 älterer wie neuerer Einzelstudien ist schwer zu überblicken: Es reicht 
zum Beispiel von Formen handwerklicher Bildung32 und kaufmännischer Professionalisie-
rung33 über den Umgang mit fremden Sprachen34 bis hin zu Rechenmeistern und deren 
mathematischen Schriften35. Residenzorte in ihren spezifischen herrschaftlich-urbanen 
Strukturen und Formungen aber wurden dabei wenig berücksichtigt.

Obgleich insbesondere zu den Beziehungen von Universität und Residenz sowie zu stadt-
bürgerlichen Experten an fürstlichen Höfen wichtige Forschungserträge vorliegen, ist die 
konsequente Zusammenführung der in jüngere Zeit intensiv verfolgten Wissensgeschichte36 
mit Hofforschung und Stadtgeschichte bisher ausgeblieben. Für ein solches Vorhaben ver-
spricht die breit kontextualisierte Beobachtung von Residenzstädten als sozialen und kom-
munikativen Knotenpunkten in urban-höfischen Konstellationen wesentliche Aufschlüsse, 
gerade auch in der Auseinandersetzung mit dem bewusst breit gewählten Spektrum an Wis-
sensproduzenten und -rezipienten, den ›Gelehrten‹, ›Spezialisten‹ und ›Praktikern‹.

23 Nicoud, Le prince et les médecins (2014); Lesser, Leibärzte (2015); Herrmann, Tomaso Rangone 
(2016).

24 Religion, Macht, Politik (2014).
25 Hiltmann, Heroldskompendien (2011); Bock, Herolde (2015).
26 Bspw. Hofkünstler und Hofhandwerker (2017). Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang allge-

mein die ›Trierer Arbeitsstelle für Künstlersozialgeschichte‹, vgl. https://www.kuenstlersozialgeschichte-
trier.de/ [31.8.2023]. – Dass dieser Bereich im vorliegenden Band wenig Beachtung findet (bis auf den 
Beitrag von Rainer Elkar), erklärt sich daraus, dass das ursprünglich geplante, aber nicht durchgeführte 
Kolloquium eigens mit einem Nachwuchsatelier zu dieser Thematik verbunden sein sollte. Einige der 
dort vorgesehenen Referate konnten inzwischen separat publiziert werden: Bildung – Sammlung – Ex-
pertise (2021).

27 Neben einzelnen Dissertationsvorhaben ist auch ein Sammelband zu nennen: Höfe und Experten 
(2018). Vgl. http://www.uni-goettingen.de/ de/100282.html [31.8.2023].

28 Bspw. Schütte, Medizin im Konflikt (2017).
29 Vgl. bspw. Kintzinger, Bildungswesen in der Stadt Braunschweig (1990).
30 In der Regel aus lokaler oder regionaler Perspektive, z. B. Sheffler, Schools and Schooling (2008); 

Rheinland als Schul- und Bildungslandschaft (2010); Lateinschulen im mitteldeutschen Raum (2014); 
zu Materialität und Alltag Willemsen, Back to the Schoolyard (2008).

31 Allgemein z. B. Tradieren – Vermitteln – Anwenden (2008).
32 Kintzinger, Handwerk und Bildung (1999).
33 Denzel, Professionalisierung (2002).
34 Fremde Sprachen in frühneuzeitlichen Städten (2010).
35 Verfasser und Herausgeber mathematischer Texte (2002); Visier- und Rechenbücher (2008); Kauf-

manns-Rechenbücher (2011).
36 Einen Überblick dazu gibt Füssel, Wissensgeschichten (2019), eine systematische Einführung in das 

Forschungsfeld Ders., Wissen (2021).
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Der Band ist in drei Abschnitte gegliedert, die keine Systematisierung bieten, sondern in 
loser Verknüpfung und Überschneidung exemplarisch durch das Thema führen. Den Aus-
gangspunkt bilden spezifische Träger von Wissen im Fürstendienst und am Hof: Herolde 
zum einen, gelehrte Räte zum anderen. An die Letzteren knüpft der folgende Teil an, der 
die Karrieren von Gelehrten und den Wissensaustausch zwischen Stadt und Hof themati-
siert: Auch hier geht es um die akademisch gebildeten Räte und Amtsträger in fürstlichen 
und gräflichen Diensten, mit Astrologen und Ärzten werden aber auch andere Professio-
nen in den Blick gerückt. Dies setzt der dritte Abschnitt fort, indem er sich anhand der 
Handwerker und der Kartenmacher, der Bergmeister und der Kaufleute vermehrt den 
›Praktikern‹ zuwendet, wobei auch hier in vielen Fällen der Einfluss gelehrten Wissens 
oder die Auseinandersetzung damit keineswegs unterschlagen werden dürfen.
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